Bi uns mehr verfagt werben kann. Herr v. Müh⸗ 
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- unten. 


18 beſonderen Talenten voraus zuſetzen iſt, auf 
einem 
ten Ziele führen muß. Er will (die officidfe Feder 


a nicht minder großen Prinzips der con⸗ 
1 


lehrerſeminare“, dann natürlich in die Volksſchulen, 


etwas viel Schlimmeres fein wird, als was in un 


nicht ausſprechen. Aber das dürfen wir ſagen, daß 
0 ö ſagen, 
wiſſen könnten, daß man in den nach dem Peinzip 


8 


len gerade für Elſaß und Lothringen nur die Brut: 


1 
das Franzoſenthum mit dem Katholicismus iventifi- 
Schulen aber wird man auf das Tieffte einer Re⸗ 


> ambererfeitö dem ſtarren Confeſſionalismus einer von 
dem Principe der Reformation vollſtändig abgefalle, 


. 


macht hat. 


Hit 


2 . 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Morgens und am Monta 
6472 wärts bei allen K. Poſtanſtalten angenommen. — i 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler: in Frankfurt a. M.: Jäger'ſche 


® | = 
lung. 


ge Abends. — Deſtellungen werden in der Expedition 


nferate nehmen an: in Berlin: 
uhhandlung ; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Ketterhagergaſſe No. 4) und aus⸗ 
5 Retemeyer und Rud. Moſſe; in 


1871. 


53,417,600 g (in 1,582,685 Briefen und Packeten) 
und 1,276,993 Packete ohne declarirten Werth. 

— Ueberſchaut man das Ergebniß der erſten 
Beſchießung im Großen und Ganzen, fo befteht es 
darin, daß in den änßeren Ring der proviſoriſchen 
Befeſtigungen von Paris, die ſich in einer Peripherie 
don 7—8 Meilen Umfang um die ganze Stadt ziehen, 
eine Lücke geriſſen worden iſt, deren Weite auf min⸗ 
deſtens 6 Kilometer geſchätzt werden kann. Außerdem 
ergiebt ſich noch als Reſultat, daß wenigſtens ein⸗ 
zelne der Forts ſchon aus den jetzigen Stellungen 
der deutſchen Giſchütze mit Nachdruck und Erfolg 
beſchoſſen werden können. Unzweifelhaft hat ſich dies 
hergusgeſtellt für die Feſtungswerke von Nogent, 
Noiſy und Rosny, deren Geſchütze zeitweiſe zum 
Schweigen gebracht worden ſind. Soviel man hier 
weiß, hat gleich nach dem Abzuge der Franzoſen 
vom Avron in Paris unter dem Vorſitz Trochus ein 
Kriegsrath ſtattgefunden, in welchem noch einmal die 
Chancen der Vertheidigung erwogen worden find. 
Iſt man recht unterrichtet, ſo wurden zu dieſem Con⸗ 
ſeil nicht nur Militärs, ſondern auch die Spitzen 
der Civilverwaltung, namentlich die Maires der 20 
Arrondiſſements von Paris, herangezogen. Das Re⸗ 
ſultat wäre geweſen, daß man ſich entſchloſſen hat, 
im Widerſtande zu beharren. Die Vertreter der 
Stadtgemeinde ſollen ſogar ihren Einfluß auf Trochu 
dahin geltend gemacht haben, daß derſelbe häufigere 
und maſſenhaftere Ausfälle unternehmen möge. 

(Staats⸗Anz.) 

* [Aus dem Briefe eines Officiers des 
41. Inf.⸗Regts.] Das Kriegsjahr 1870 wurde 
noch mit einem Gefecht, das das 1. Bataillon unſe⸗ 
res Regiments hatte, recht kriegeriſch beſchloſſen. 
Wir waren am Sylveſterabend auf Vorpoſten ſüdlich 
Rouen und mußten eine Recognoscirung unterneh⸗ 
men, bei der es zu einem recht ernſthaften Gefecht 
kam. Das eigentliche Gefecht drehte ſich um die 
Ruine des Chateau de Robert le diable, welche 
auf hohen Felſen in einer der wildromantiſchen Ge⸗ 

enden der Normandie, hart an der Seine liegt. 
Obgleich mit vielem Verluſt gelang es doch 
dieſe Ruine mit Sturm zu nehmen. Die ſteilſten 
Bergwände wurden auf allen Vieren erklettert, von 
der Beſatzung 2 Officiere und 75 Mann unverwun⸗ 
det gefangen. Das ganze Gefecht gegen dieſe Na⸗ 
tlonalgardiſten und Franktireurs nahm einen jo mit» 
telalterlichen Charakter an, daß man jetzt über die 
einzelnen Situationen, in denen man ſich befand, 
ordentlich lachen muß. Ich glaube im ganzen Feld⸗ 
zug iſt kein ähnlicher Fall vorgekommen, Kolben, 
Säbel und hoͤchſtens Revolver waren die Waffen, 
die zur Geltung kamen. Die 2. Compagnie, die 
unter Führung des Regts.⸗Commandeurs (v. Hül⸗ 
leſſen, früher in Danzig) im Gefecht war, ver⸗ 
lor 30 Mann. 

— Aus Straßburg, 2. Januar, meldet die 
„Straßb. Ztg.“: „In der heutigen öffentlichen Sitz⸗ 
ung des Kriegsgerichts wurde gegen die früheren 
Poſtdirectoren Renard und Kuhn, gegen die 
Poſtverwalterin Mayer von Molsheim und 
gegen vier Briefträger verhandelt. 
beſchuldigt, nach Uebernahme der Poſtverwaltung 
durch die deutſchen Behörden ihr früheres Amt zu 
verwalten verbotswidrig fortgefahren zu haben. Re⸗ 
nard wurde zu einem Monat Gefängniß und 50 % 
Geldbuße, die Poſtverwalterin Mayer zu einem Jahr 
Gefängniß und 200 Ag Geldbuße, und zwei Brief: 
träger zu je ſechs Monaten Gefängniß und 50 K. 
Geldbuße verurtheilt, die übrigen Beſchuldigten 
dagegen freigeſprochen.“ 

Oeſterreich. 

Wien. Man ſcheint hier den Preußiſch en 
Freundſchaftsverſicherungen doch nicht recht 
zu trauen, beſonders begegnet man in der preußen⸗ 
feindlichen Preſſe derartigen Zweifeln. Die „N. fr. Pr.“ 
preißt es als glücklichen Zufall, daß die bevor⸗ 
ſtehende Londoner Conferenz den Grafen Bismarck 
zur Nöthigung wird, die praktiſche Probe auf feine 
Freundſchaftsbetheuerungen gegen Oeſterreich zu 
liefern. Da die Pontusfrage längſt aufgeworfen 
war, als Bismarck feine Depeſche an Schweinltz ſendete, 
da an der Haltung Oeſterreichs gegenüber dem ruſſi⸗ 
ſchen Begehren nirgends ein Zweifel herrſchen 
konnte, ſo muß der Bundeskanzler bei Abſendung 
jener Depeſche entſchloſſen geweſen ſein, in der 
Conferenz ſich auf Oeſterreichs und Eaglands Seite 
zu ſtellen. Wäre das nicht der Fall, ſo wäre die 
durch die Annäherung Preußens in unſerem Staate 
hervorgerufene Tänſchung- fo kurzlebig, daß ſich ab 
ſulut kein Zweck derſeben abſehen ließe. Von der 
Haltung Preußens auf der Pontus Conferenz alfo 
wird es abhängen, ob die Freundſchaftsworte zu 
einer greift aren Thatſache werden, welche den Wieder. 
eintritt ganz Deutſchlands in feine einſtige Miſſion 
für den Oſten bedeuten würde. Pflicht unſerer Mini⸗ 
ſter iſt es, eine entſchiedene rückſichtsloſe Parteinahme 
Preußens herbeizuführen. Seit der dreißiglährige 
Krieg das deutſche Reich zerriſſen hat, iſt, das 
Deutſchthum im Oſten im Rückzauge begriffen. Die 
gewaltigen Eroberungen, welche die deutſche Cultur 
vor ſieben Jahrhunderten bis an den Dnieper hin voll: 
zogen hat, die zahlreichen deutſchen Colonſen find 
theils ganz zu Grunde gegangen, theils vegetiren 
fie nur noch. Den vereinzelten Germaniſatiouen 
ſtehen maſſenhafte Slaviſtrungen gegenüber; deutſche 
Sprache und deutſcher Bürgerſinn werden nur noch 
in Dafen gefunden. Daß dieſe geknickte Blüthe ſich 
wieder aufrichtet, daß die deutſchen Stämme ihre 
Ecoberungen mit Spa en und Pflug und Feder wie⸗ 
der aufnehmen, das würde die nächſte, unumgäng- 
liche Folge des Friedens ſein, der ſich zwiſchen den 
beiden, zu Bannerlrägern der deutſchen Civilifation 
nach Oſten berufenen Reichen vollzieht. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
E Angekommen 4 Uhr Naym. 
Karlsruhe, 10. Jan. Die „Karlsr. Ztg.“ 
veröffentlicht ein Telegramm des General v. Glü⸗ 
mer: Veſoul, 7. Jan. Bei einem geſtern ſtatt⸗ 
a Recognoscirungsgefechte ber Echenoz le 

ec und Levrorey wurden 3 Offiziere und 207 
Mann gefangen genommen. Dleſſeitiger Verluſt 
14 Todte und 27 Verwundete. 

Copenhagen, 10. Januar. Das preußiſche 
Schiff „Britania“, vom Eiſe auf Schulzes Grund 
hinaufgeſchraubt, iſt laut Bericht aus Frederiks⸗ 
—.— 3 Meilen weftsnord-weitlid von Anholt ge⸗ 

(Wiederholt.) 


Deutſchland. 
i Berlin, 9. Januar. Moltke und Bis⸗ 
marck haben dafür geſorgt, daß der Erwerb von 
Elſaß und Deutſch⸗Lothringen durch keinen Friedens⸗ 


ler dagegen wird das Seinige thun, um die Prophe⸗ 
zeiungen unſerer bitterſten Gegner, daß wir an jenen 
altdeutſchen Ländern ein zweites Venetien finden 
werden, wohl bald in Erfüllung zu bringen. Denn 
er iſt es, der die Miſſion übernommen bat, ſie zu 
germaniſiren, aber, wie von einem Manne mit 


Wege, der nothwendig zu dem entgegengeſetz⸗ 


der „Straßburger Zeitung“ verkündigt es) das große 
Werk vollbringen ganz einfach durch Einführung 


feſſionellen Sonderung. Es fol eingeführt 
werden zunächſt in die „neu einzurichtenden Schul⸗ 


und zuletzt in die mittleren und höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Ob Hr. v. Mühl er ſelbſt ſich eine klare Vor⸗ 
ſtellung von dem gemacht hat, was er mit dieſem 

cp im Elſaß ausrichten, und daß das noch 


ſeren theilweis polniſchen Provinzen damit ausgerich⸗ 
tet worden iſt, darüber wollen wir unſere Meinung 


an ſouſt doch maßgebender Stelle wohl 
der confeſſionellen Sonderung reorganſſirten Schu⸗ 


ſtätte des wildeſten Preußen⸗ und Deutſchenhaſſes 
8 ſchaffen kann. Wie man in unferen ganz oder 
alb polniſchen Landestheilen das Polenthum, fo 
wird mr“ in den katholiſchen Gemeinden und Schu⸗ 
len des Elſaß (man thut es zum Theil ſchon jetzt) 


N 
% 


ziren. In den proteſtantiſchen Gemeinden und 
gierung mißtrauen, die ihrem Cultus miniſter geſtat 
tet, daß er einerſeits dem Ultramontanismus und 


nen Orthodoxie den erſichtlichſten Vorſchub leiſtet. 
ier iſt ſchon in Aller Munde das Wort: Dies 
al ſind es Herr v. Mühler und ſeine bekannten 
Gehelmräthe, die wieder ſchlecht machen werden, was 
das Schwert fo gut, fo über Alles vortrefflich ge 


BAC. Der Gedanke, dem Elſaß eine beſon⸗ 
dere Stellung zu geben, nimmt immer feſtere Ge 
alt an. Schon wird in gut unterrichteten Kreiſen 
rinz Wilhelm von Baden als der Reichsſtatt⸗ 
alter in Elſaß Lothringen bezeichnet. In den Zei⸗ 
tungen war kürzlich ein Geſpräch mitgetheilt, wonach 
ein berühmter und wohldenkender Elſäſſer (Herr 
Erckmann) dem Elſaß die Stellung eines neutra⸗ 
len Staatsweſens wünſcht. Wir aber wünſchen, 
daß es ſich bald als Glied des großen deutſchen 
Staatsweſens fühle und wiſſe, und fein ſpezifiſches 
Elſäſſerthum vergeſſen lerne. Faſt in jedem Jahr⸗ 
hundert war das Elſaß der blutige Kampfplatz für 
die ſtreitenden Nachbarrölker; zuletzt ſchloß ſich das 
Elſaß aufrichtig an Frankreich an, weil es von deſſen 
vermeintlicher Ueberlegenheit die Gewährleiſtung 
eines friedlich geſicherten Zuſtandes erhoffte. tefe 
Hoffnung ift zu Waſſer geworben und die Elſäſſer 
werden leicht begreifen, daß die Zuſammengehörig · 
keit mit Deutſchland ihnen am beſten gewähren kann, 
wonach ihr Herz verlangt. 

— Juſtizgeſetzentwürfe werden dem Land⸗ 
tage, dem Vernehmen der „Spen. Ztg.“ nach, in der 
gegenwärtigen Sitzungsperiode nicht mehr vorgelegt 
werden. Dagegen ſoll die Vorlegung der ſeit Jahren 
vorbereiteten Strandordnung beabſichtigt werden. 
— Daſſelbe Blatt macht folgende weitere Mitthei⸗ 
lungen: „Der Entwurf einer deutſchen Straf- 
prozeßord nung iſt bereits vollendet. Auch der 
Entwurf eines deutſchen Concursgeſetzes ſoll 
der Vollendung nahe ſein. Für die Civilprozeß⸗ 
ordnung wird ein preußiſches Votum zu dem von 
der Bundes⸗Commiſſion ausgearbeiteten Entwurfe 
vorbereitet.“ 


— In Berfailles werden jetzt unter dem 
Donner der Kanonen die friedlichen Arbeiten fortge⸗ 
ſetzt, welche dem Kaiſer und dem Reiche in Deutſch⸗ 
land die Wege einen ſollen. Eine ausdrückliche Pro⸗ 
clamation über die Annahme der Kaiſer⸗ 
krone iſt ausgearbeitet, ſoll aber erſt losgelaſſen 
werden, wenn das Non possumus der bayeriſchen 
ſchwarzen Geſellſchaft beſeitigt und das Placet der 
geſammten bayeriſchen Volksvertretung vorliegt. 

jährend der Dauer des Krieges find bie 
zum 31. December v. J. nach und von der Armee 
durch die norddeutſchen Feldpoſten befördert wor⸗ 
den: Briefpoſtgegenſtände (Briefe, Correſpondenz⸗ 
karten, Zeitungen ꝛc.) 69,136,210 Stück, an Geldern 


— 


— Der Entſchluß Jules Favres an der Londoner 
Conferenz nicht theilzunehmen, iſt nach der Verſiche⸗ 
rung von Perſonen welche mit der RE fran:ös 
ſiſchen Geſandtſchaft in Verbindung ſtehen, durch die 
plötzliche Veränderung in den Beziehungen: zwiſchen 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen und dem preußiſchen 
Cabinet veranlaßt worden. Von Wien iſt vorgeſtern 
der Botſchaftsattaché Baron Pereira mit Depeſchen 


an den Fürſten Richard Metternich nach Bordeaux 


abgegangen. 
Schweiz. 

Aus Bern vom 5. Jan. ſchreibt man der 
„W.⸗Z.“: Die nach der Schweiz geflüchteten Fran⸗ 
zoſen geben vor, ein Opfer ihres verrätheriſchen 
Commandanten, eines Polen Namens Mallscky, a 
fein. Derſelbe habe fie als äußerſten Vorpoſten in 
das Thal von Glay vorgeſchoben, wo ſie, ohne die 


verſprochene Verſtärkung zu erhallen, nur ca. 500 
Anderen nur von 


Mann ſtark, von 4— 5000, nach 
12—1500 Preußen überfallen ſeien, fo daß ſie ſich, 
um nicht in Gefangenſchaſt zu gerathen, nach hart⸗ 


näckigem Kampfe, in welchem ſie bedeutende Verluſte 


erlitten, auf Schweizer Gebiet hätten flüchten müſſen. 
Muthmaßlich ſei ihr Commandant mit der Kriegs 


kaſſe und ihrem für 3 Tage rückſtändigen Sold auf 


und davon gegangen. In der That iſt ſchweizeriſcher⸗ 


ſeits ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen worden ur d 


ſoll derſelbe bereits in Dels berg verhaftet und eine 
Summe von 4000 Franes bei ihm vorgefunden fein. 
Am 3. Jan. war die Kanonade bei Belfort wieder 
äußerſt lebhaft. Ebenſo ſcheint am Nachmittag des 


gleichen Tages in der Richtung nach Herimoncourt 


neuerdings ein Gefecht ſtattgefunden zu haben, 
wenigſtens vernahmen die ſchweizeriſchen Vorpoſten 
um dieſe Zeit ſtarkes Kleingewehrfeuer. 


Belgien, 
Brüſſel. In feiner Neujahrsanſprache betont 
der König ausdrücklich die Unparteilichkeit und ſtrenge 


Neutralität, deren er ſich während des Krieges be⸗ 
fleißigt, für die er bereits ſeitens der preußiſchen 
Dffizidfen fein Lob empfangen hat. Der Gegenſatz 
zwiſchen der Sprache des Monarchen und des Prä⸗ 
ſidenten der Repräſentanten⸗Kammer beweiſt, mit 
welcher ängſtlichen Sorgfalt man allerhöchſten Orts 


darauf bedacht iſt, Preußens Gunſt zu eben oder 


doch möglichſt jeden Anlaß zu irgend einer Beſchwerde 
zu vermeiden. Als einen anderen Beweis, wle weit 
dies geht, erzählt ein Mitarbeiter an der „N. freien 
Preſſe“, er wollte ihr telegraphiſch mitthellen, daß, 
einem (natürlich falſchen) Gerüchte in Lille zufolge, 
die egyptiſche Augenkrankheit im deutſchen Lager vor 
Paris ausgebrochen ſei. Die Depeſche wurde aber 
beim hieſigen Telegraphenamte abgewieſen. — Di: 
Sterblichkeit in Paris iſt, den letzten Berichten zufolge, 
mehr als ums Dreifache vermehrt: man zählt A 
eine Durchſchnittszahl von 450 Sterbefaͤllen. Seit 
der 


Geſchick der Uebergabe ſich nähern. 


Frankreich. 

— Die Idee, von franzöſiſcher Seite die Lon⸗ 
doner Conferenz zu beſchicken, hat in Paris keinen 
Anklang gefunden, ſondern wird von den Blättern 
aller Farben entſchieden bekämpft. Der „Avenir Na⸗ 
tional“, ein Organ der ehrlichen, entſchiedenen Re 
publikaner, erklärt in dieſer Sache: „Obgleich das 
offizielle Europa in jeder Hinſicht ſehr tief geſunken 
iſt, fo it es wenig wahrſcheinlich, daß dieſer Bor: 
ſchlag wirklich ernſtlich aufgefaßt wird, und ſehr 
zweifelhaft, ob der Congreß zuſammentreten könne. 
Es iſt auf alle Fälle ſicher, daß Frankreich darin 
nicht vertreten ſein kann, nicht vertreten ſein darf. 
Bis auf eine oder zwei Ausnahmen iſt das die An⸗ 
ſicht aller Blätter ohne Unterſchied der Partei. Man 
behauptet, es ſei unſerer Regierung eine Einladung zu ⸗ 
gegangen. Sie kann möglicherweiſe abgeſendet worden 
ſein, aber ſicherlich iſt fie nicht angenommen worden. 
Genau in ihrer Miſſton umſchrieben, ausſchliezlich 
mit der nationalen Vertheidigung beauftragt, hat die 
Regierung ſie als nicht geſchehen betrachten müſſen; 
ſie hat nicht das Recht, darauf zu antworten, und ſie 
kann ſie nicht annehmen, ohne ihre Pflicht zu ver⸗ 
kennen und ſich der größten Verantwortlichkeit aus⸗ 
zuſetzen.“ Bei einer ſolchen Stimmung iſt es be⸗ 
greiflich, daß J. Favre wenig Luſt haben kann, die 
Vertretung Frankreichs auf der Londoner Conferenz 
zu übernehmen, und daß, ſollte er ſelbſt dieſe Luft 


verſpüren, es eine bedenkliche Sache für ihn wäre, 


ſich gegen den Willen der Bevölkerung zur Ueber⸗ 
nahme einer ſolchen Miſſion mit einem preußiſchen 
Geleitſcheine aus Paris zu entfernen. 

— Ueber die Beſchießung von Roeny bringt der 
„National“ noch einige Nachrichten. Eine große An⸗ 


zahl der aus den deutſchen Batterien geworfenen 


Granaten fiel mitten auf das Fort nieder. Noch grö⸗ 
ßere Maſſen trafen das Dorf Rosny, das unmittel- 
bar unter dem Fort, 13 Cilometer von der Haupt« 
ſtadt entfernt, gelegen iſt. Viele Häuſer wurden zer⸗ 
ſtört; in einem Hauſe, in welchem ſich 12 franzöſiſche 
Soldaten befanden, wurden drei von einer Granate 


ris bis in die Nähe des Forts entfandt. Die Lifte 
der am 27. gefallenen und verwundeten (17) Offizie⸗ 
re weiſt an höheren Dffigieren auf: einen Bataillons⸗ Olf ch 
Chef, Commandeur der Mobilgarden, und 6 Capi⸗ 

täne. Am ſtärkſten iſt bei biefen 8 


erluſten die Mobil. 


Einnahme des Mont Avron iſt die Stimmung 
in Paris eine ſehr gedrückte. Ohne es ſich bereits 
geſtehen zu wollen, fieht man das unabänderliche 


garde, namentlich das 6. Bataillon „Mobiles de la 
Seine.“ betheiligt. 

— Eine Killer Correſpondenz der „Indepen⸗ 
dance Belge“ meldet: Es war vor Behagnies. 

Eine Abtheilung Marineſoldaten fragt bei einem No⸗ 

tabeln des Ortes, ob der Feind den Ort nicht be⸗ 

ſetzt habe. Der Mann ſchwört, daß das ganze Land 

von Preußen frei ſei. Kaum hatte aber das franzs⸗ 

ſiſche Detachement einige Schritte gemacht, fo ertönt 

ein furchtbares Gewehrfeuer und ſchmettert die ganze 

Abtheilung, Offiziere und Soldaten, nieder. Um Sie 

nicht unter dem Eindruck dieſer Schändlichkeit zu 

laſſen, will ich Ihnen einen ſchönen Streich erzählen, 

deſſen Urheber einfache Ulanen waren. Dieſe kühnen 

Reiter durchſtreifen die Picardie und Artois als 

wahre Tour iſten und halten ſich hier und dort auf, 

um ſich zu erfriſchen. gie tranken fle jedoch nicht; 

fie thaten gerade das Gegentheil. Die kluge Ge⸗ 

meindebehörde zu Abbeville hatte den Nationale 4 

garden verboten, auf den Feind zu ſchießen und 

ihnen die Patronen weggenommen. Die National⸗ 

garden konnten alſo ihre Stadt nur dadurch ſchützen, 

daß ſie die Thore derſelben verſchloſſen und über 

den Wall hinauslugten, um zu ſehen, ob der Feind 

komme. Die Herren Ulanen, welche in der Nähe 

waren, bemerkten bald die Langmilthigkeit der 

Schildwachen von Abbeville, und ritten bis au die 

Wälle heran. Die Nationalgarden betrachteten fie 

mit weit aufgeſperrten Augen. Die Ulanen — es 

waren ihrer fünf — ſtiegen nun vom Pferde und 

verrichteten an dem Thore das — was Sie wiſſen. 7 

Die Nationalgarden betrachteten die Ulauen forte 5 

während. „Wir werden morgen mit Kliſtirſpritzen 3 

zurück kommen“, riefen fie dann auf gut Franzöſiſch 

und ritten davon. Ein Schreiben des Commandan⸗ 

ten von Abbeville aaa — Sache ganz offen. 
ußland. 

Warſchau, 6. Jan. Seit einigen Wochen find 
die hiefigen Correſpondenten für auswärtige 
und ſelbſt ruſſiſche Blätter ein Gezenſtand ſorg⸗ 
fältiger polizeilicher Beobachtung und es iſt ſogar 
die geheime Anordnung getroffen, daß ihre Berichte 2 
auf der Poſt geöffnet und falls ſie etwas Mißliebiges 
enthalten, conſiscirt werden ſollen. Wie man hört, 3 
ift der Zweck dieſer Anordnung, zu verhindern, daß 
an auswärtige Blätter Mittheilungen über ruſſtſche 
Rüftungen gemacht werden. Es iſt wenigſtens That⸗ 
ſache, daß der hiefige Correſpondent der „Petersb. 
Börſenzeitung“ wegen einer ſolchen Mittheilung große 
Unannehmlichkeiten gehabt hat. 

Italien. 

Rom. Victor Emanuel hat zwar dem Papft 
keinen Beſuch gemacht, ihm indeſſen gleich nach feiner. 
Ankunft geſchriel en, daß er die katholiſche Kirche 
ſchützen werde, daß er ihr liebevoller Sohn ſei. Von 
einer Antwort Pius IX. vernimmt man nichts; der 
Bapft wird nach feiner Weiſe einen voltairianiſchen 
Witz gemacht und das Schreiben bei Seite gelegt 
haben. Hat ſeine Umgebung doch beſtändig von 
feinen Bonmote und Sarkasmen zu erzählen. So 
ſagte der Papſt neulich zum Monſignore S.: „Wenn 
ich ein Fataliſt wäre, müßte ich ſehr ſchlechter Laune 
ſein. orgeſtern fuhr ein Blitz gerade in meine 
Wohnung in den Vatican hinein, ein Nordlicht und 
eine Ueberſchwemmung folgten auf die Unfehlbarkeits⸗ 
erklärung und könnten mir meinen nahen Tod vor⸗ 
ausſagen wollen; aber in ſolchen Dingen bin ich 
Freigeiſt.“ Und als der Papſt 5 neuen Jahr die 
Glückwünſche der Conſuln und Geſandten der frem⸗ 
den Mächte empfing und bemerkte, daß Niemand 
von der Ankunft des Königs Victor Emanuel zu 7 
ſprechen wagte, ſo wandte er ſich an einen Diplo: 
maten, der im Beginn des Corſo wohnt, und frage 
ihn plötzlich lächelnd: ob er den König von Sardinien 
geſehen habe? Der vr ea verneinte dies, und 
der Papſt fuhr fort: „Und dennoch hat mau mir 
verſichert, er ſei um Mittag unter Ihren Fenſtern 
vorbeigekommen, wo die Fahne ihrer Nation wehte.“ 
„Es iſt möglich“, erwiederte der Diplomat, und der 
Papſt verſetzte: „Das ift eine wohlfelle Einrichtung, 
dieſelbe Fahne für zwel Herrſcher zu gebrauchen.“ 
In Palmi in Calabrien iſt eine Korallen⸗ 
bank entdeckt werden; die calabreſiſchen Schiffer 
brachten eine reiche Beute davon nach Hauſe. Dar⸗ 
auf find drei Barken eigens von Torre del Greco 
dahin aufgebrochen und fiſchen beſtändig. Die Ko⸗ 
rallen, die ſie finden, ſind alle roſenroth und von 
beſter Qualität. Sollten ſich in dieſer Gegend noch 
mehr Korallen finden, fo würden die Schiffer weit 
bequemer, anſtatt den Sommer in Sardinjen und 
auf de Maddalena zuzubringen, in Calabrien ver⸗ > 
weilen. 


a EL 


Spanien, 

— Eine Bewegung der Republikaner in der 
Provinz Granada iſt wohl zunächſt ohne Bedeutung, 
da die Partei in der Hauptſtadt ſowohl als in den 
Provinzen Ruhe hält und die erſten Tage der Re⸗ 
gierung des Königs ohne eden aufregenden Zwiſchen⸗ 
fall verlaufen find. Der König ſucht ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit energiſchen Männern von gemäßigter, mehr 
zu conſervativen Anſchauungen hinneigender Haltung 
zu umgeben. So hat, einer Depeſche der „Ind. 
delge“ zufolge, der Minifter des Innern, Herr Sa⸗ 
gaſta, der während der ganzen conſtitutiven Periode 
dem Cabinet angehörte und gegen die extremen Par 
teien immer beſonders (hart aufgetreten iſt, jetzt 
auch das Miniſterium der Finanzen übernommen. 


Danzig, 11. Januar. 2 
[Stadtverordneten verſammlung am 10. 
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Gymnaſiallehrers Dr, Wüplaf” der übliche Sa mit 
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geltend zu machen haben, werden hierdur 
Laß e 8 5 80 5 


e , 


a 21 00 . 
er Commiſſion unter 


Wang un 
oldung un 
löhne „ Forſt⸗ 3 
3 der Gebände 442 %s, Inſtandſetzung der 


gung 230 , 
nach dem Commiſſionsantrage genehmigt. 

Etat der Feuerwehr (Ref. Kuhl) beträgt nach der 
Magiſtratsvorlage in Ausgabe 16,361 . (Gehälter 
12,554 K, Bekleidung 1050 4, Geſpanne 1130 %%, 
Unterhaltung der Utenſilien 722 , Prämien 80 , 
„ 200 Rs, Beleuchtung 360 , Telegraphie 50 
Rs, Schreibmaterialien 65 t, Extraordinaria 150 

); in Einnahme 1 Die Commiſſion bean⸗ 
tragt bei Tit. 4 die Erhöhung für ſucceſſive Anſchaffung 
von Schläuchen mit 50 7. ee 2 dagegen für Neu⸗ 
beſchaffung von Schläuchen 200 34 zu bewilligen, da 
die e de Reſerveſchläuche unzureichend ſeien 
und durch die Benutzung der Hydranten ein größerer 

ch an Schläuchen eintreten werde. Dadurch 

IV, 872 Re. ſtatt 722 . und in der Geſammt⸗ 
ausgabe 16,511 % (Itatt 16,351 %) zu Stehen kommen. 
— Hr. v. Winter: Die Verwaltung hat natürlich nichts 
dagegen, wenn man ibr mehr bewilligt, als ſie fordert; 
prinzipiell müſſe er ſich aber gegen dieſes Verfahren aus⸗ 
(reden Wenn die Verwalfung mehr für Schläuche 
rauche, könne fie jeder Zeit eine Nachbewilligung bean: 
tragen. Ref. Hr. Kuhl: Die Feuerlöſch⸗Deputation 
Bon babe 200 „ zur Ergänzung der Schläuche für 
nothwendig gehalten, aber, um den Etat nicht zu ſtark 
u belaſten, die Anſchaffung auf 4 Jahre zu vertheilen 
beſchloſſen. Dies Verfahren ſei aber für den Fall in⸗ 
ee etwa vorkommender großer Brände ſehr bes 
enklich. Hr. v. Winter: Dergleichen Details gehörten 
in die Verwaltung, nicht in dieſe Verſammlung, die 
dieſelben zu prüfen nicht in der Lage ſei. Hr. Schir⸗ 
macher meint, daß die Möglichkeit einer Gefahr, auf 
welche Ref. aufmerkſam macht, wohl die Verſammlung 
veranlaſſen könne, dieſen Gegenſtand in Berathung zu 
nehmen. Hr. v. Winter bat der Verſammlung nicht 
das Recht dazu beſtritten, ſondern nur eine Vorprüfung 
durch die Deputation für erforderlich gehalten. Hr. 
Stadtrath Ol ſchewsky beſtätigt die Angabe des Ref, 
daß für 200 Re. neue Schläuche nothwendig find, hält 
aber die allmälige Erganzung für nicht bedenklich. 
Hr. Miſchke: Es könnten eher die 200 & als die 
nothwendigen Schläuche entbehrt werden. Derſelben 
Anſicht iſt Hr. Rohloff — Die Verſammlung nimmt 
9 der Commiſſion und den danach veränderten 

at an. 

Berathung des vom Magiſtrat vorgelegten neuen 
„Geſchäftsregulativs für die Kämmereikaſſe“. 
Bei § 35 wird ein Amendement des Herrn Vehlow 
angenommen, nach welchem der Rendant durch die Poſt 
einkommende Geldbriefe „in Gegenwart des Kaſſirers“ 
eröffnen fol, § 37 beſtimmt, daß (während früher 
Perſon des Empfängers geleiſtet 
werden ſollten), der Kaſſirer gegen Quittung zu zahlen 
befugt iſt. Hr. Miſchke ſtellt ein Amendement, nach 
welchem es ausdrücklich ausgeſprochen werden ſoll, daß 
der Kaſſirer das Recht habe, auf die Empfangnahme 
des Geldes durch den Empfänger in Perſon zu beſtehen 
ngabe von Gründen. Den letzten Theil 
mendements zieht der Antragſteller jedoch ſpäter 


m en von A. W. Kafemann in D 
ungen zu beziehen: 


Tabellariſch geordnete Berechnung des cubiſchen 


und eylindriſcher Körper, insbeſondere vierkantiger und runder Hölzer nebſt 
Kreisumfangs⸗, Kreisflächen⸗, Holz-Gewichts⸗ und Reductious⸗ Tabellen 
der Längen und Körpermaße verſchiedener Länder. 


Ei ktiſches db ür T iker, 
95 ch Ag Kbeder, Schlſper 


Nach den Beſtimmungen und mit Genehmigung d 
2 5 bearbeitet und herausgege 
1 


vo 
N Hildebrandt, 

Königlicher Marine ⸗Schiffbau⸗Ober⸗Ingenieur. 
Mit A Holzſchnitten. 

Hoch 80. broſch. 1 Thlr. 20 Sgr., 


eute Mittags hr entſchlief unſere 
innigſt geliebte gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Ur⸗ 
3 Frau E. Joſephſohn, 
m 8äjten Lebensjahre, welches tief be⸗ 
trübt anzeigen die Hinterbliebenen. 
Danzig, 10. Januar 1871. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
13. d. M., Vormittags 11 Uhr, vom 


Trauerhauſe, Heiligegeiſtgaſſe 137, ſtatt. 


Das zur Kaufmann Wilhelm Carl 
Ernft Arndt'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, 
in der Hundegaſſe hierſelbſt belegene, im 
Fend, fel unter No. 92 verzeichnete 

rundſtück, ſoll 
am 29. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungs⸗Zimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvo 1 verſteigert und das 
Urtheil über die Erteilung des Zuſchlags 
am 31. März 1821, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der 1 nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer vers 
log worden, 630 
er das Grundjtüd betreffende i auh 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 


blut⸗ 


können in unſerem Geſchäftslokale, 
V. le Bi — 5 iche Gltenth 0 
e enigen, welche Eigenthum oder 
Wirkſamkeit egen Dritte 


ureau 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


zu Ge 


eſelben zur Vermeidung der 
uſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
anzumelden. 

Danzig, den 2. December 1870. 


l. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Subhaſtationsrichter. (7636) ſtehen in 
Jorck. Verkauf. 


(9021) 


39 Rambouillet⸗Voll⸗ 
blut⸗Böcke am 7. Februar 
Mittags 12 Uhr zu Goll⸗ 

Hothwendige Jud haſtation. mitz bei Prenzlau. 3) 


27 Rambouillet⸗Voll⸗ 


Mittags 12 Uhr, 


dorf und Prenzlau. 


2 fette ſtarke Ochſen 


urück. Er glaubt, daß das Amendement zum Schutze der 

eamten nothwendig ſei. Dafielbe wird von den Herren 
Damme, v. Winter und Schirmacher bekämpft. 
Hr. Damme führt aus, daß die ältere Beſtimmung, 
welche das perſönliche Erſcheinen des Empfängers auf 
der Kaſſe erforderte, als mit den gegenwärtigen Verkehrs⸗ 
verhältniſſen unverträglich, längſt anßer Uebung gekom⸗ 
men wäre. Auch nach der neuen Beſtimmung habe ja 
der Kaſſirer das Recht, die Zahlung auf Quittung zu 
verweigern. Werde das aber, wie das Amendement es 
wolle, ausdrücklich hervorgehoben, ſo würden die Beamten 
gewiſſermaßen provocirt, die alte Verkehrserſchwerung 
aufrecht zu erhalten. Hr. v. Winter fügt hinzu, daß 
wenn auch wohl nicht die Beamten dazu veranlaßt wür⸗ 
den, jo würde doch das Publikum dadurch verleitet wer⸗ 
den, jede Verweigerung der Zahlung auf Quittung dem 
böſen Willen der Kaſſenbeamten zuzurechnen. — Das 
Amendement Miſchke wird abgelehnt und das Regulativ 
mit dem oben erwähnten Amendement zu § 35 an⸗ 
genommen. — Die vacante Stelle eines Schulvorſtehers 
bei der katholiſchen Schule in Neufahrwaſſer wird nach 
dem Antrag des Localſchulinſpectors durch den Lootſen 
Schenkien beſetzt. 

Von den Commiſſionen u. Deputationen der Verſamm⸗ 
lung find bereits früher zwei (4. das Biblothekscuratorium 
und 17, die Schuldeputation) auf 6 Jahre gewählt. Da in 
dem erſteren Hr. Lieyin ausſcheiden will, tritt für den: 
ſelben eine Neuwahl ein. Die übrigen Commiſſionen 
werden neu gewählt wie folgt; 1. Allee⸗ und Planta⸗ 
gen⸗Comm.: Bertram, Engel, Pretzell, Rohloff, Schott⸗ 
ler, Schultz; 2. Armen⸗Direction I.: Berenz, Berger, 
Johanning, Matzko, Troeger, Hohnfeldt, Wendt, H. Krur: 
ger; 3. Bau⸗Deput.: Berger, Bergmann, Engel, Gro⸗ 
nau, Hendewerk, Hohnfeldt, Hybbeneth, F. W. Krueger, 
Kuhl, Lind, Miſchke, Pretzell, 1 10 Schwartz, Spal⸗ 
ding, Stattmiller, Thiel, Vehlow, Weinberg, Zimmer⸗ 
maun; 4. Bibliothek⸗Curratorium: Semon; 5. Feuer: 
löſch, Nachtwach⸗ u. Straßenreinigungs⸗Deput.: Ber: 
tram, Friedrich, Jobelmann, Kaemmerer, Kaſſ, Kuhl, 
Kosmack, Martiny, Rohloff, Thiel: 6. Forſt⸗ u. Deich⸗ 
Deput.: Breitenbach, Haſſe, Lies vin, Pregel, Radewald, 
Schirmacher, Stattmiller, Schultz; 7. Gas⸗Anſtalts⸗Cu⸗ 
ratorium: Helm, Hendewerk, Roſenſtein, Troeger, Bür⸗ 
1 ape, Berndts; 8. Kämmerei⸗Deput.: 

aum, Bertram, Engel, Gibſone, Goldſchmidt, Haſſe, 
Matzko, Pretzell, Roſenſtein, Stattmiller, Vehlow, Wein⸗ 
berg; 9. Kaſſen⸗Curatorium: Lind, Martiny, Schirma⸗ 
cher, Weinberg; 10. Communalſteuer⸗Einſchätzungs⸗Comm. 
A.: a. 8 H. l Pretzell, Prutz, Schöttler, 
b. Bürgermitglieder: D. Alter, S. Cohn, R. v. Düh⸗ 
ren, Ed. Rothenberg, Rung; 11. B.: a Emil Berenz, 
Gronau, Haſſe, Matzko, Schmitt, b. Bürgermitglieder: 
E Liegnitz, H. Hoffmann, Ro de, Guſt. Riemeck, Stahl; 
12. C.: Faltin, Johanning, Rompe tin, Spalding, R. 
B. Wendt. 
A. Hamm, A. W. Jantzen, Karnuth. 13. Leihamts⸗Cu⸗ 
ratorium: Kosmack, Miſchke, Gronau. 14. Militär⸗ 
Fam ⸗Unſerſtützungs⸗Com.: Berenz, Friedrich, Hendewerk, 
Hybbeneth, Jobelmann, Kämmerer, Karl, Matzko, Rom: 
peltin, Schirmacher, Spalding, Thiel, Semon, Johanning, 
Hohnfeldt. 15. Saritäts.: Com. : Helm, Liévin, Pinto, 
Semon 17. Servis⸗Deputation: Faliin, Friedrich, Karl, 
Kaſſ, Matzko, Martiny. 18: Viehmarkts⸗Com.: Pretzell, 
Staſtmiller. 19. Waſſer⸗ Deputation: Baum, Kuhl, 
R. B. Wendt, als Stellvertreter: H. Krüger. Bürger: 
mitglieder: Pape, Biereichel, Ed. Rothenberg. 20. Woh⸗ 
nungsſteuer⸗Deputation: Bergmann, Bernicke, Friedrich, 
Heintze, e Kaſſ, Radewald, Röckner, Rompel⸗ 
tin, Suffert, Schmitt, Wolffſohn. Bürgermitglieder: 
Aſchendorf, R. Block, R. v. Dühren, Julius Holtz, A. 
W. Jantzen, Ad. Meyer, Ottomar Kämmerer, Kaufmann 
Rung, Seeger. 21. Rechnungs⸗Abnahme⸗Com.: Baum, 
Berenz, Gibſone, Helm, Hohnfeldt, Johanning, Kirchner, 
Miſchke, Schirmacher, Tröger, Vehlow, Wendt. 
„Nach er von der internationalen Agentur in 
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Auction 


Bürgermitglieder: Aſchendorff, F. Wied, ' 


4) Liedervortrag des Herrn 5 
5) „Die Wallfahrt nach Kevlgar“, von Heine, vorgetragen von Fräulein Nelidoff. 
6) 15 „Das Veilchen“ von Mozart. { 

b. „Das Oralelglöckchen“, von Auguſt Schäffer, gefungen von Fräulein Stolle. 


Billets zum Saal, à 10 


Baſel, jo wie des internationalen Hilfscomites da⸗ 
ſelbſt für Kriegsgefangene, uns zugefandten Liſte, 
find folgende Capitäne aus der deutſchen Handels⸗ 
marine von den Franzoſen in Le Puy (Departement 
Haute Loire) internirt worden: Wilhelm Dewers, 
Auguſt Puſch, Heinrich Nauſch, Heinrich Siebert, 
Guſtav Goſau, Ludwig Nauß, Heinrich Hübner, 
Friedrich (3) Zander, Carl Heller, Carl Build, 
Peter Schinkel, Wilhelm Niemann, Theodor (V) 
Forbrodt, Carl Holz, Johann Krunl, Joh. Heinr. 
Schütte, Johann Paulſen, Gerhard 8 Heinr. 
Mehlmann, Johann Vrüggen (mit ſeiner Frau 
Geſina und ſeinen beiden Töchtern Catharina und Mar⸗ 
garetha), Hermann Wegner, Heinr. Chriſt. Wall is, 
Peter Weſtphal, Richard Retzke, Eduard Bruß, 
Janke Hook, Heinrich Gottſchalk, Auguſt Henſel, 
Jacob Vontſſen, Paul Reitmann, Chriſtoph 
Loſchen, Johann Lemke, Gottfried Wallis, J. Ferd. 
Vick, Friedrich Krohn, Theodor Wittneben, Wilh. 
Müller, Georg Adolph Stormer, Hermann R 
Schmidt, Hermann Heinrich Kamp, Heinrich Aſſing, 


Auguſt Gieſebrück, Johann Willms; ſämmtlich f 


aus Preußen. — Friedrich Fretwurſt, Michael 
Peter Kanow, aber Friedrich Andres, Emil 
Zeyſſig (mit ſeiner Frau Charlotte), Heinrich 
Dillwis, Paul Seyers, Wilhelm Pommer, 


Adolph Brandt, Friedrich Gallas, Wilhelm Claude, 
Heinrich Dode, Friedrich Andres, Carl Alfert, Bern⸗ 
un Koppe, ſämmtlich aus Mecklenburg. — 
Friedrich Schau, Johann Paul Huckfeldt, Thomas 
Fedderſen, Carl Iſidor Meyer, Daniel Dillwitz, 
Peter Blohm, Nicolaus Schuller, Edmund Scholls, 
ſämmtlich aus Hamburg. — Gishardt Ro ſe aus 
Oldenburg. — Hermann Henke aus Bremen. — 
Matroſen: Iſidor Heinrich Aſſing aus Preußen und 
Albert Gallas aus Mecklenburg. — Zur Vermittelun 
der Correſpondenz zwiſchen dieſen Gefangenen un 
deren a und zur Uebermachung von Geld: 
ſendungen erbietet ſich „das Informationsbüreau 
der Internationalen Agentur“ in Baſel (Caſino). Zur 
Ueberſendung von Packeten iſt „das Internationale 
Hilfscomité für Kriegsgefangene“ in Baſel 
(Kohlenberggaſſe Nr. 24) bereit. 


0% [Gartenbau- Verein.] In der recht zahlreich 
beſuchten Monats⸗Verſammlung am Montag, in welcher 
Herr U. Lenz in Stelle des zu allgemeinem Bedauern 
durch Krankheit verhinderten Herrn Garten⸗Inſpectors 
Schondorff den Vorſitz führte, ſchilderte Herr Landſchafts⸗ 
gärtner Julius Radike in einem längeren freien Vor⸗ 
trage die, ihm auf ſeiner Reiſe durch Thüringen, die 
Rheinprovinz, bis ins Elſaß gewordenen Natur⸗Eindrücke, 
ſowie perſönliche Anſchauungen über Culturzuſtände, 
Bodenbeſchaffenheit und dergl. in den von ihm durch⸗ 
reiſten Provinzen. In beredter Schilderung führte der 
Redner die Vereinsmitglieder zuvörderſt durch den pracht⸗ 
vollen über hundert Morgen umfaſſenden, dem Exkaiſer 
Napoleon zum Promeniren angewieſenen Park von 
Wilhelmshöhe bei Caſſel. Obgleich der Park weniger 
ſeltene, als allgemein verbreitete Sorten von Zierbäumen 
und Sträuchern aufzuweifen hat, iſt die Vegetation und 
Cultur⸗ Vollkommenheit der geſammten Pflanzungen fo 
groß, daß ſie auf den Fachgärtner eine wahrhaft impo⸗ 
ſante Wirkung ausübt. In weiterem Verfolg ſeiner 
Reiſe führte Herr Radile die Zuhörer noch in die ſchönen, 
wohlgepflegten Gärten der auf Actien gegründeten 
Gartenbaugeſellſchaft „Flora“ in Cöln, durch den Uni⸗ 
verſitätsgarten in Bonn, durch die ſtädtiſchen Plantagen 


von Coblenz, rheinaufwärts durch die auf dem linken] S 


Rheinufer 3 herrlichen Weinplantagen über 
Straßburg bis ins Elſaß und verweilte auf der Rückreiſe 
noch in dem reizenden Parke des Kurortes Wiesbaden. 
Herr Radike hat gleichzeitig Gelegenheit genommen, den 
in jenen Gegenden in überaus großem Maßſtabe be⸗ 
triebenen Obſtbau näher zu ſtudiren, und namentlich den 
dort gebräuchlichen Schnitt der Obſtbäume kennen zu 


Sonnabend, den 14. Januar, Abends 7 Uhr, 


findet im 
großen Saale des Schütztnhauſes 
ei | 


mufikalifch-deelamator. Soiree 


zu meinem Beſten ſtatt. 


Dieſelbe iſt mir nur durch die außerordentliche Güte des Herrn und der Frau Director 
Lang und durch die liebenswürdige Bereitwilligfeit ſämmtlicher im Programm verzeich⸗ 
neten Künſtler und Künſtlerinnen ermöglicht. 

Markull hat die Güte gehabt, die Begleitung der 


PROGRAMM. 


I. Abtheilung. 


1) Trio (C-moll) für Pianoforte, Violin: und Violocello, von L. v. Beethoven, vorgetragen 


von den Herren F. ı 
a) Allegro con brio; b) Antante cantabile con Variazioni; e) Mennetto; d) Finale, 


W. Markull, F. Laade und J. Merdel. 


2) „Der Taucher“, von Fr. v. Schiller, geſprochen von Herrn Türſchmann. 
3) „Schweizerecho“, Lied von Eckert, geſungen von Fräulein Buſſenius. 

4) „Dativ und Accuſativ“, von Saphir, vorgetragen von Herrn Reſemann. 
a. „An den Sonnenſche ann. 

b. „Frühlingslied“, von Gounod, geſungen von Fräulein Bauer. 


in“, von R. Schum 


II. Abtheilung. 


a. „Schlaf wohl, Du ſüßer Engel“, von Abt. 

b. Spielmannslied, von Gumbert, geſungen von Fräul. Lauterbach. 
Rapſodie“ für Violocello, von Kletzer, vorgetragen von Herrn J. Merckel. 
rträge von Frau Director Lang⸗Ratthey. 


Brunner. 


III. Abtheilung. 


1) „Mein Engel“, Lied von Eier, geſungen von Herrn Polard. 
2) „Patti⸗Walzer“, von Trakuſch, geſungen von Fräulein Buſſenius. 
3) „Des Hauſes letzte Stunde“, geſprochen von Herrn Rejemann, 
Romanze aus „Robert der Teufel“, von Meyerbeer, geſungen von Fräul. Lauterbach. 
5) „Woran man einen pommerſchen Buren kennen kann“ 
19 Fritz Reuter, vorgetragen von Herrn Oberregiſſeur Knorr. 


Von Herrn J. B. 9 iſt mir der Concert⸗Flügel gütigſt 


ewilligt worden. 


Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. 
1 Ae, find in den Conditoreien der Herren Gierke, 
Grentzenberg und Sebaſtiani, bei Herrn Rovenhagen, Langgaſſe, und in meiner 
2 —— zu haben. Numerirte Logenplätze, à 15 r, find nur in meiner Wohnung 
3. Damm No. 13 gefälligſt zu entnehmen. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein ö 
Agnes Dentler, Wwe. 


Der Boni. Muſikdirector Herr 
eſangspiecen zu übernehmen. 


„ plattdeutſches Gedicht von 


und 22 Halbblut⸗ 
Böcke 


am 6. Februar, 


rswalde bei Wilmers⸗ 
A. Finck. 


209098) 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. &. 


Looſe zur 2. Klaſſe (Ziehung den B. 
Januar) ſowie Dombaulooſe bei 
B. Schindelmeiſſer, 


+ 


Hundegaſſe 30. 


Beſtes Schoenebecker Siedeſalz 


in plombirten Säcken a 14 Ctr. Inhalt offerirt bei Abnahme größerer Partien zu billig⸗ 


ten Preiſen 


die Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen 


taſi furt und Schoenebeck 


©. Ortloff in Danzig, Comtoir: Poggenpf. No. 43—45. 


ne Erzieherin, die in Sprachen, Wiſſen⸗ 
aten ana in der Muſik Unterricht er- 
theilt, ſucht eine Stelle bei Kindern von 6— 

Jahren. Gef. Offerten unter 8996 durch 


4 
die Expedition dieſer Zeitung. 


lernen. Der Vortrag wurde mit allſeitigem Intereſſe und 
größter Befriedigung aufgenommen. — Die Beantwor⸗ 
tung mehrerer eingegangener Fragen techniſcher Natur 
wurde von einzelnen praktiſchen Mitgliedern zur nächſten 
Monats⸗Verſammlung zugeſagt. 


Nachdem beim Schluß des vorigen Jahres eine 
Vrreinigung der faſt gleiche Tendenzen verfolgenden Ver⸗ 
eine, des „Vereins junger Kaufleute“ und des 
„Handlungs⸗Gehilfen⸗Vereins zu Danzig“ er⸗ 
freulicherweiſe ſtattgefunden hatte und Erſterer ſeitdem in 
Letzterem aufgegangen iſt, wurden in der zahlreich beſuch⸗ 
ten erſten General⸗Ver ammlung am Montage die Herren 
R. Block zum Vorſitzenden, H. Grimm zum Stellvertreter, 
Alshudt zum Schriftführer, As Brandt zum Stellvertreter, 
Moritz zum Schatzmeiſter, Th. Kämmerer zum Bibliothekar, 
Janzen zum Stellvertreter, G. Grauert zum Ordner 
des Locals und Sikorski zum Ordner der Vergnügun⸗ 
gen; ferner für das Unterſtützungs⸗Comitee die 
Herren Behrs, Beyer, Colberg, C. Elsner, Freund⸗ 
ſtück, Kreidemann, Lange, Lohrenz, Rindfleisch, 
Schröder, Stöß, Wiedelinski gewäblt. Es wurde be⸗ 
loſſen, wegen des leider noch immer fortdauernden 
Krieges die Beiträge für die neben ozigem Verein bes 
ſtehende „Freie Vereinigung der Handlungsgehilfen 
Donzigs zum Zweck der Unterſtützung der ins Fed ges 
zogenen Collegen“ vorläufig nach wie vor zu zahlen. 
Nächſten Montag: Beſchlüſſe in Bezug auf den Beitritt 
zum Mannheimer Centralverband und Discuſſion über 
die eingegangenen Fragen. Ein fröhliches Gedeihen 
wird dem jungen ſtrebſamen und gemeinuützige Zwecke 
verfolgenden Vereine, welcher is ſchon jetzt bei feinem 
Eintritt in das Leben einer großen Mitgliederzahl, er⸗ 
freut, allſetig gewünſcht. 


Wolle. 


Breslau, 8. Januar. (Original⸗Bericht.) Die 
erſten Tage des neuen Jahres ſind für den Wollhandel 
faſt ſpurlos vorübergegangen. Die Nachfrage war eine 
äußerſt geringfügige und Idee e der Umſatz kaum 
der Erwähnung werth. Nichtsdeſtoweniger würde man 
ſich täuſchen, wenn man hieraus eine Abnahme des Be⸗ 
darfs oder eine Verſchlechterung der Stimmung für 
unſeren Artikel folgern wollte. Es tritt vielmehr auch 
in ganz normalen, günſtigen Geſchäftsjahren dieſelbe 
Erſcheinung faft regelmäßig zu Tage, daß beim Jahres⸗ 
beginn die Nachfrage entweder gan; ausbleibt, oder in 
einem ſehr geringen Maßſtabe ſich zeigt. Analog dieſer 
Erfahrung ſahen wir auch in letzter Woche nur einen 
ſehr beſchränkten, einſeitigen Begehr nach Lieferungs⸗ 
wollen in den Preiſen von 45—55 %, zu deſſen Bes 
friedigung ein Quantum von ca. 100 Centner aus⸗ 
reichte, während in den beſſeren Gattunngen die Umſätze 
ca. 250 Centner betragen haben, und theils aus feinen 
poſenſchen, theils aus ſchleſiſchen Einſchuren beſtanden, 
welche für rheiniſche und polniſche Fabriken bezogen 
worden ſind. Um Uebrigen bleiben die Preiſe feſt und 
erwartet man allgemein einen nahe bevorſtehenden Auf⸗ 
ſchwung unſeres Geſchäftes. 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. Jannar. 


Barom. Temp. RK. Wind. Stärke. Himmelsankät. 


Memel .. 335,2 10,00 S mäßig trübe. 
Königsberg 335,1 — 10,5 SO ſtark trübe. 

Danzig. . 334,9 — 6,25 ſtark bed.,Nchts. Schn. 
Cöslin . . 334,2 — 5,2 ſchwach bedeckt. 

Stettin 334,4 — 2,80 ſchwach bed., geſt. Schnee. 
Putbus . . . 332,2 — 1,8 NW ſchwach bedeckt. 

Berlin 333,6 — 2,5 80 ſchwach ga heb- ſt. Schn. 
Köln 333,3 0.5 SSO ! wach trübe, Nebel. 
Flensburg. 334, — 0,6 SW ſchwachſttrübe. 

Verſailles — 1,0 ſchw. bedeckt. 
Riga 337,0 — 12,60 SO ſcchwach bewölkt 
Helder... 335,0 — 0,9 SSO ſ. ſchw.“ — 


in tüchtiger Lithograph, in S 3 
E und Zeichnung gewandt und mit — . 
vorkommenden Arbeiten vertraut, findet os 
fort dauerndes Engagement bei N 
W. Decker & Comp., 


(9096) Poſen. 1 
eiträgen zur Unterſtützung der 


An 
Soldatenfamilien find ferner eingegan 
Von Herrn Kaufmann Neumann 1 5 
Rechtsanwalt Martini pro Dezember 5 Ke, 
von Engelke desgl. 20 , von Hrn. Bo 
pro December und Januar 4 ., Kirchen⸗ 
collecte in Neufahrwaſſer 2 % 13 f, 2 
nalliche Beiträge Kaufmann Drews pr. 
tember 10 , Lootſe Albrecht desgl. 15 , 
Schiffscapitain Noſch pro September-Oche: 
ber 20 Sr, E. Block desgl. 20 Gr, G 
Sept., Oetbr., Novbr. 1 %%. 15 Gr, Mer 
desgl. 1 . 15 Ar, Schauer desgl. 1 4 
Lehrer Steffen desgl 1 7%, Lehrer Jaskomzti 
15 %s, Rentier Schott 15 , Polizeicom⸗ 
miſſarius Schultz 6 %, Kaufmann 0 0 
1 , Ungenannt 1 3%. 15 Ar, s 
meiſter Schirrmann Ar, Buchhalter E. 
Schultz 1 %, Lehrer Wolfgram Septbr. bis 
incl. Decbr. 1 %, Klempermſtr. Peſchel dsgl. 
20 V, Zelinski 1 %, Schmeer 2 , #. 
Boldt 2 %, C. Gronmeyer 20 Hr., Kan 
rowski 4 %, vom hieſigen Königl. Bezirke: 
Commando 5 %, Glaubitz es ober⸗No⸗ 
vember 00 %, Grabo desgl. 2 , Schin⸗ 
delmeiſſer 2 4, Rötſcher desgl. 2 %, Fe⸗ 
gebeutel desgl. 2 /, Kohlke desgl. 2 
Loſſow desgl. 2 %% 
Schmidt desgl. 2 


* * 


„Lickfett desgl. 2 
Schönbeck dergl. 2 , Königk desgl. 2 
Kuckein besul 2 ., Weiß desgl. 2 , 
Weyl pro Oct. 15 %, Heſſel pro Oet.⸗Nov. 
2 9.6. Funk desgl. 1 %., Gronau desgl. 2 
Ag., Major Grund aus Straßburg 10 , 
von 7 Lehrern a 10 9% — 2 3 10 Gr, 
von Herrn Eick 1 %, von Herrn Major 
von Bechtold pro Nov. u. Decbr. 10 , 
Herr Pred. Mannhardt 2 , Ungena unt 
25 , Fräul. Lulkowski 10 Ge, Herr Otto 
Harder 5 2 Fünkenſtein 1 , Emmen⸗ 
dörfer 15 , J. Momber 5 , v. Mach 
20 , Ebel 2 Gr 6 J. d 
Danzig, den 7. Januar 1871. 2 
Die Kämmereikaſſe. 


— • ͤrüä— 


Die große Wette 
wird heute Abend 2 Zuſam⸗ 


menkunft in der Borufſta⸗Halle, Hei⸗ 
ligegeiſtgaſſe 107. 8080 3 


® 1 

Dombau⸗ Lotterie. 
Hauptgewinn 25,000 Thlr. 

Zu der am 12. dieſes Mor 
nats itattfindenden Ziehung der 
Dombaulotterie find Looſe a 
I Thlr. zu haben in der rpe⸗ 
dition der Danziger zei 8 
und bei R. Viſetzki, Breites⸗ 
thor 134. 


* 
Sanſo desgl. 4 , 


Neuoblusz bei Kielau a 
9061) 


Syphilis, Geschlechte- u, Haut- 
krankheiten heilt brieflich, gründlich | wie im Innern gründlich verſteht und eine 
und schnell Speelalarzt Dr. Meyer, gute Hand ſchreibt, ſucht in demſelhen Fache 


gl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. eine Stelle. Adr. unt. 9094 d. d. Exp. d. Z. 


und 


in junger Mann, welcher das Getreide: 
E Gpeditionsgeſchaft im Aeußeren, ſo⸗ 


Dombanl.à 196.35. Bertling,Gerberg2. 
Bat c c — nf 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


